
• dass es sich bei der Jagd­
steuer keineswegs um eine his­
torisch gewachsene Luxus­
oder Aufwandsteuer handelt 
(wie in GerichtseIltscheidun­
gen meist behauptet wird), 
sondern ursprünglich - analog 
der Schlachtsteuer - das Wild­
pret und später der jagdliche 
Überschuss eines Reviers be­
steuert wurden; 
• dass laut Ilessischem Jagd­
gesetz möglichst viele Jägerin-

'1 und Jäger aus allen Bevöl-
• . ungsschichten an der Jagd-

ausübung beteiligt werden sol­
, ·- Ien die Jagdsteuer aber diesem , ... , 
~ Ziel zuwider läuft. 
'. ~1ty1it der Jaglbteuer werden die 
~tJäger heute für Dienstleistun­
"" ; ßen bestraft, die sie lostenlos r ljr clie Gesellschali und die 
. (;:5 r'1tliche Hand erbringen", t wet schließlich das FaLit des 

llprüfsteins. Die hessi­
~ri Jagdvereine sind nun 
gerufen, diese stichhaltigen 

rgumente zusätLlich mit 
ssekonferenzen und -aktio­

nen, Podiumsdiskussionen und 
Gesprächen mit den Spitzen­
kandidaten und Politikern der 
Parteien oder an Informations-

Unsere mo­
derne freizeil ­
gesellsclmfl 
möchle Nillur 
einfiIch Imn­
stullicrcn -
Iwsleillos, 
\'ers((~hl sich. 

ständen öffentlichkeitswirk­
sam zu verbreiten. Das Gleiche 
gilt für den Wahlprüfstein zur 
Abschaffung der Hundesteuer 
fiir Jagdhunde. 
Im Übrigen hat die Kampagne 
schon kurz nach dem Start Be­
wegung in die festgefah-
rene politische Diskus­
sion um die Jagdsteuer 
gebracht, die von den 
Landkreisen meist in 
Höhe von 15 bis 20 
Prozent auf' die Jagd­
pacht sowie teilweist: auch 
aurden Wildschadenersatz und 
sonstige "Nebenleistungen" 
wie Biotopverbesserungen er­
hoben wird. Insbesonden: der 
Vorsitzendt: der FDP-Land­
tags fraktion, Jörg-Uwe I-lahn, 
aber auch CDU-Kreistagsfrak­
tionen und CDU-Landtagsab­
geordnete wollen diese "Straf:' 
steuer" nun eliminieren. So 
Leichnet sich dt:m Vernehmen 
nach inzwischen in zwei weite­
ren Landkreisen in Siidhessen 
eine politische Mehrheit für 
deren Wegf~lIl ab. 
M inisterpriisident Roland 
Koch (CDU) hat unterdessen 
gegenüber Ilcinri~h Sewing 

AI<.tionserfolg 

Mai n -I(i nzi g-I(rei s 
schafft Jagdsteuer ab 

Die gellll1illSilille Aktioll von I JV und Jugdvereinen bringt 
ersle I:.rfolge. So haben die SPD- und die CDU-Kreis­
tügsfraktion des Main-Kinzig-Kreises (Siidhessen) Ende 
Januar in der Kreistagssitzung gegen die Stimmen der 
Grünen beschlossen, dass ab 2002 die Jagdsteuer abge­
schafft wird. "Damit erkennen heide rraktionen die Leis­
tungen der zirka 2000 Jäger im Kreis fLir Wild, Natur und 
Gesellschaft iln", erldürte der Vorsitzende des IlünalleJ' 
Jagdklubs, Werner Schmidl. Neben diesellI Jagdkillb 
hatten auch der Kreisjagdverein Gelnhallsen und der 
Kreisjagdverein SchiLichtern mit einer gemeinsamen Re ­
solution und vereinten Kräften flir die Abschaffung der 
Jagdsleuor gelüilllpfl. Zeitungsberichten Lllfolge soll iluch 
illl Main-Taunw;-Kreis in Ki.irLe die jugdstellcr abge­
schafft werden. K!? 

(Wiehi), der als Pächter einer 
nordhessischen Jagd schon En­
de 2000 gegen die Jagdsteuer 
mobil gemacht hatte, unter 
Bezug auf das Wiesbadener 
Forstministerium schriftlich 
erklärt, .,dass die Ermächti­
gung (der Landkreise) für das 
Erheben der Jagdsteuer vorerst 
nicht aufgehoben wird". Vor 
der jüngsten Landtagswahl 
halten hingegen die jagdpoliti­
schen Sprecher der CDU- und 
FDp-Landtagsfraktion, Sieg­
bel1 Ortmann und Heinrich 

Heidel, den hessischen Jägern 
noch ausdrücklich deren Weg­
fall versprochen. Vielleicht än­
dert Landesvater Koch ja noch 
seine Meinung, falls in liessen 
demnächst eine vorgezogene 
Landtagswahl vor der Tür 
steht. Beim letzten Urnengang 
haben jedenfalls die Stimmen 
der hessischen Jägerinnen und 
Jäger zweiteIlos wesentlich da­
zu beigetragen, dass CDU und 
FDP im Landtag eine äußerst 
knappe Mehrheit erringen 
konnten. D,: Klam Röther 


